
Freitag
den 5. Mai.

(Tageblatt.)

Werſeburger Kreis Vlatt.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Für die Monate Mai und
Juni eröffnen wir ein beſonderes
Abonnement zum Preiſe von 1
Mark.

Beſtellungen werden bei allen
Reichs-Poſtanſtalten, in Merſe
burg, in der Expedition und den
Ausgabeſtellen ſowie von unſeren
Boten angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 2. Mai 1882.)
Es gelangte zur erſten Berathung das Ver

wendungsgeſetz. Abg. v. Benda (nationalliberal)
bemerkt, daß ſeine Partei für Entlaſtung der
unterſten Stufe, für Reform der direkten Steuern,
gegen Beſeitigung des Schulgeldes, aber für
weitere Erhöhung der Beamten-Gehälter und
Steuern, wo ein Nothſtand nachweislich vorliege,
ſtimmen werde. Da in der Vorlage dieſe Be
ſtrebungen nicht gedeckt werden, ſei das Geſetz
für die Partei nicht annehmbar. Abg. v. Rauch-
haupt (Conſervativ) erklärt, daß die Beſtrebungen
ſeiner Partei gleichfalls dahin zielen, die Kom
mune zu entlaſten, doch geſtehe er offen, daß
man ſich in manchen Kreiſen über den Erfolg
des Verwendungsgeſetzes täuſcht, und ſolches erſt
zu überſehen ſei, wenn man die zu verwendende

re

Summe kenne und dieſe müßte aus dem Tabaks
monopol kommen. Er beantragt Ueberweiſung
derſelben an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.
Abg. Windthorſt (Centrum) hält es für richtiger,
die Vorlage erſt zu machen, wenn das Monopol
bewilligt ſei, man müſſe erſt die geſammten
Pläne der Regierung kennen. Abg. Richter
(Fortſchritt) bezeichnet die Vorlage ohne das
Tabaksmonopol als gegenſtandslos. Nach wei-
teren Debatten für und gegen die Kommiſſions-
berathung wird eine ſolche vom Hauſe abgelehnt.
Nächſte Sitzung Donnerstag.

Herrenhaus.
Jm Herrenhauſe wurde die kirchen-

politiſche Vorlage mit 89 gegen 31 Stim-
men angenommen, nachdem ſie in einigen Punkten

gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ver-
ändert worden. Sie kommt daher am Donners-
tag im Abgeordnetenhauſe nochmals zur Be
rathung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Karlsruhe, 2. Mai. Jhre Königl. Hoheit

die Großherzogin iſt geſtern nach Baden-Baden
zurückgekehrt. Der Erbgroßherzog iſt heute
zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten

für die verſtorbene Prinzeſſin Wilhelm von Würt-
temberg nach Ludwigsburg abgereiſt.

Straßburg i. E. 2 Mai. Die Elſaß-
Lothringiſche Zeitung publizirt folgenden Aller
höchſten Erlaß an den Staatsminiſter Hofmann:
Jn Würdigung der verdienſtvollen Thätigkeit in

den verſchiedenen wichtigen Dienſtſtellungen,
welche von Mir Jhnen anvertraut worden ſind,
finde ich Mich in Gnade bewogen, Sie in den
erblichen Adelſtand Meiner Monarchie hiermit
zu erheben, wovon Jch Sie, vorbehaltlich des
darüber auszufertigenden Diploms in Kenntniß
ſetze.ß Wiesbaden, den 29. April 1882.

gez. Wilhelm.
Stuttgart, 2. Mai. Heute Mittag iſt ein

Sonderzug nach Ludwigsburg abgegangen, um
eine allgemeine Betheiligung an der Beerdigung
der Prinzeſſin Wilhelm zu ermöglichen. Lud-
wigsburg geſammte Einwohnerſchaft war durch
den Gemeinderath zur Betheiligung eingeladen.

Der König verläßt morgen Rom und kehrt
über die Riviera an den Genfer See zurück.

Saſſau, 2. Mai. Der Reichstagsabgeord-
nete, Oberlandesgerichtsrath Abt (Eentr.) iſt
geſtorben.

Wien, 2. Mai. Ringtheater-Prozeß. Jn
dem heute fortgeſetzten Zeugenverhör wurden nur
bereits bekannte Thatſachen konſtatirt. Einzelne
Beſchädigte ſtellten Anſprüche auf Schadenerſatz.
Der Theaterdiener Perlis will eidlich bezeugen,
daß der Direktor Jauner am 7. Dezember v. J.
die Regie an Noetel übertragen habe.

Wien, 3. Mai. (Theaterprozeß.) Jauner
verlieſt ein Telegramm des Jnſpicienten Schiffres
derzeit in Paris, beſagend, daß Noetel die Regie
überantwortet wurde. Die Schauſpielerin Mar-
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Der Kingtheater-Prozeß.
Wien, den 29. April.

Die vorgeladenen Zeugen ſind frühere Schauſpieler
ung Wie aters. Der Zuſchauerraum iſt heute ſtark
gefüllt.

Der erſte Zeuge war der Bonvivant und Liebhaber
Friedrich Mitterwurzer, er gab an, 40 Jahr alt
und aus Peſt gebürtigt zu ſein. Das war aber vielleicht
das Jntereſſanteſte, was Herr Mitterwurzer ſeinen Ver
ehrerinnen von der Kataſtrophe des 8, December zu
erzählen wußte. Jm Uebrigen erklärte er, er ſei an dieſem
Abende nicht im Theater geweſen, habe ſich ſtets nur um
artiftiſche, niemals um techniſche Angelegenheiten gekümmert
und ſei, in ſeiner Eigenſchaft als Regiſſeur, von Jauner
in künſtleriſcher Richtung oft beſchränkt worden.

Viel präciſer lauten die Depoſitionen des Schauſpielers
Karl Lindau. Er ſtellt Jauner als Direktor das
glänzendſte Zeugniß aus, rühmt ſeine Generoſität in
künſtleriſchem Sinne und lobt ſeine Gewiſſenhaftigkeit als
Director. Er erklärt, Nötel, als Regiſſeur, hätte am
8. December auf der Bühne ſein ſollen, und auf die Frage

Jauners, was er über die Thätigkeit des Sekretärs Gies
rau zu ſagen habe, bemerkre Zeuge ich war ſehr überraſcht,
daß man Herrn Giesrau, der ſo viel Verantwortung zu
tragen und Alles zu leiten hatte, ſo ganz von jeder Schuld
freiſpreche. (Bewegung-)
Jauner ſſichtlich angenehm erregt): Herr Präfſident,

die Ausſage dieſes Zeugen klingt ſo beſtimmt und ſo vor
theilhaft für mich, daß mir daran gelegen iſt, ihn darüber
zu befragen, ob er in der letzten Zeit vielleicht mit mir
Verkehr hatte

Vorſitzender: Jch bitte, Herr Direktor,
es hat Niemand im Berlaufe dieſes Pro-
zeſſes jemals auch nur eine Bemerkung ge
macht, welche Sie des Verkehrs mit dem
Zeugen bezichtigt hätte.

Jauner: Jch danke ſehr, Herr Präſident.
Fräulein Katharina Fiſcher, die Primadonna

der heutigen Zeugenliſte, hat abſagen laſſen ein ärztliches
Zeugniß befiätigt, daß ſie wegen rheumatiſcher Gelenk
ſchmerzen zu erſcheinen verhindert ſei. Jhre zur Verleſung
gelangte Ausſage enthält unweſentliche Details,

Es kam der ſtädtiſche Gasinſpektor Schachner zur
Rernehmung. Sehr intereſſant war die Bemerkung dieſes
Zeugen, daß das Unglück keineswegs ſo große
Dimenſionen hätte annehmen können, weun die Gas-
anlagen entſprochen hätten. Jm Gegenſatze zu dem Gas-
anſtaltsdirektor Bauer glaubt dieſer Zeuge, das Gas im
Theater ſei nicht etwa in Folge des heſtigen Luftdrucks,
ſondern nur durch das Abdrehen verlöſcht.

Nun ruft der Präfident: „Zeuge Louis Nötel!“
Es tritt eine Dame ein, was viel Heiterkeit erregt. Nach
einigen Minuten erſcheint Nötel. Der Präſident
fragt ihn: „Sie ſind Schauſpieler Dieſe Frage erſchien
ganz überflüſſig, in ſeinem Auftreten ſchon verräth Nötel
den Schauſpieler. Stramm in der Haltung, den Kopf in
die Höhe, gemeſſenen Schrittes, genan ſo, wie ein Held, der
ſich bewußt iſt, daß ſein Erſcheinen im Stücke die allge
meine Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf ſich lenken werde.
So betritt Nötel den Gerichtsſaal, und die Art und Weiſe,
wie er ſeine Ausſage ablegte, ließ gar keinen Zweifel darüber,
daß Nötel der Künſtlergilde angehört. Laut und vernehm-
lich, wie es einem Regiſſeur zuſteht, der berufen iſt, die
Kollegen auf etwaige Fehler in der Betonung aufmerkſam
zu machen, legt Nötel ſeine Ausſage ab, mit der gehörigen
Nüancirung und Betonung alles deſſen, worauf er gerade
einen beſonderen Werth legt. Mitunter war die Betonung
nicht nur laut, ſondern ſtürmiſch; er ſchrie förmlich, zu
mal, als er eine Schilderung davon entwarf, in welcher
Situation er ſich befand, als ein Kollege in ſeine Garderobe
ſtürzt mit dem Rufe: „Feuer!“ Kein Regiſſeur an einem
Theater kann den in einem Stücke beſchäftigten Mitgliedern
lebhafter vorſchreien, wie fie „Feuer!“ zu rufen haben.

Nach der ſehr dramatiſchen Schilderung des Brandes
erzählt Zeuge weiter Einige Tage vor Beginn der Probe
kam Direktor Jauner zu mir und erſuchte mich, ihm eine
dramaturgiſche Arbeit abzunehmen. Jch ſagte ihm:
„Wenn Sie mir die Regie zu „Contes d'Hoffmann“ ab-
uehmen, dann bin ich bereit, die dramaturgiſche Arbeit zu
erledigen. Direktor Jauner war damit einverſtanden. Am
Abend nach dieſer Abmachung ſagte mir Direktor Jauner:
„Aber wenn ich ſchon die Regie übernehme: eine Probe
von „Contes d'Hoffmann“ müſſen ſie ſich anſehen“, Je-
mand muß doch hier ſein, ein Regiſſeur, eine Autorität,

denn ich kann doch nicht immer hier ſein!“ Jch ſagte zu.
Am Montag war ich alſo bei der Probe, und da mir das
nicht genügte, kam ich auch zur Generalprobe am Dienſtag.
Am Tage darauf war die erſte Vorſtellung. Jch war mit
meiner Frau im Parquet; nach Schluß der Vorſtellung
gingen wir über die Bühne fort unterwegs ſahen wir den
Direktor Jauner und beglückwünſchten ihn zu dem glänzen-
den Erfolge. Wie ich fortging, ſagte ich ihm: „Herr
Direktor, von morgen ab ſtelle ich mich Jhnen zur Dis
poſition!“ Am nächſten Abend, an dem verhängnißvollen
8. December, war ich wie gewöhnlich um halb 7 Uhr in
meiner Garderobe, und ſo hatte ich noch immer den be
ſtimmten Befehl des Direktors zu erwarten. Weiteres habe
ich nicht zu ſagen.

Vorſitzender: Jſt alſo eine beſtimmte Abmachung
nicht getroffen worden? Zeuge: Nein. Staatsan-
walt: War am 8V. December Abends, als Sie in Jhre
Kanzlei gegangen, Herr Jauner noch Regifſſeur? Zeuge:
Jch war in der Meinung hingegangen, wahrſcheinlich da
bleiben zu müſſen, indem ich dachte, er werde mir ſagen
„Jch gehe fort, bleiben Sie da.“ Staatsanwalt:
Wenn Jhnen die Weiſung nicht zukommt, ſo mußten Sie
annebmen, daß die Regie für dieſen Abend Herr Jauner
hat? Zeuge: Nicht ganz, wenn fünf Minuten vor 7
Uhr der Jnſpicient gekommen wäre „Herr Jauner iſt nicht
da“, da hätte ich mich für verpflichtet gehalten, hinaus
zugehen auf die Bühne und den Dienſt zu verſehen, denn
der Regiſſeur iſt überhaupt verpflichtet, den abweſenden
Direktor zu vertreten. Staatsanwalt: Herr Jauner
behauptet, daß er ihnen am 7. December Abends geſagt
hat „Von morgen an übernehmen ſie die Regie.“ Zeuge:
Das muß ich in Abrede ſtellen. Jch habe nur geſagt, daß
ich mich ihm zur Dispoſition ſtelle. Angeklagter Jau-
ner: Jch ſagte Herrn Nötel nach der Generalprobe, „ſchon
morgen übernehmen ſie den Dienſt.“ Einen ſpeciellen Auf
trag ihm dann noch für den zweiten Abend zu geben, wäre
nicht einmal nothwendig geweſen, aber nach der Premiere
ſagte ich zu ihm ausdrücklich, „alſo von morgen ab ſind
Sie da!“ Denn wendet ſich Jauner mit folgenden
Worten an Nötel: Sie ſind heute hier in beneidenswerther

tion.Poſten (Forſetzung folgt.)
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berg ſowie der Schauſpieler Wilke deponiren in
gleichem Sinne.

Brag, 2. Mai. Jn dem TeplitzAuſſiger
Revier wird morgen die Wiederaufnahme der
Arbeit in größerem Umfange erwartet die Berg
leute melden ſich in größerer Zahl freiwillig
zur Arbeit. Die Nachricht, daß in Oſſegg
auf das Militär geſchoſſen worden ſei, beſtätigt
ſich nicht. Einem Korporal der Dragoner ging
zufällig ein Schuß aus dem Revolver los, ohne
indeſſen irgend Jemand zu beſchädigen. Drei
Männer und drei n welche bei dem Nel-
ſonſchacht auf die Truppen Steine warfen und
ſie beſchimpften, wurden verhaftet und dem Ge-
richte übergeben. Jm Uebrigen iſt die Ruhe
nirgends geſtört worden.

Deſt, 2. Mai. Bei der Verhandlung
über den Nachfolger Szlavy's haben ſich grund-
ſätzliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
Regierung und den Militairkreiſen herausge-
ſtellt. Tisza wird eine Entſcheidung des Kron-
raths fordern und nach oben die Cabinetsfrage
ſtellen.

Paris 2. Mai. Die aus der Provinz
zurückgekehrten Deputirten melden, daß der Sturz
des Cabinets Gambetta die Leute in der Provinz
im Allgemeinen ſehr kalt gelaſſen habe. Fürſt
Orlow trifft morgen wieder in Paris ein.
Die Kaiſerin Eugenie kam geſtern Abend von
Dijon, wo ſie übernachtet hatte, in Paris an.

Es beſtätigt ſich, daß Rumänien ſich der
Annahme des Antrages von Barrère in Betreff
der Donauſchifffahrt nicht widerſetzen wird.

Baris 2. Mai. Nachrichten aus Rom
zufolge hat der König die Ernennung Nigra's
zum Botſchafter in Paris ſanctionirt.

Paris 2. Mai. Berichten aus Tripolis
zufolge hat ſich der dortige Effectivbeſtand der
türkiſchen Truppen vermindert, nachdem ein Theil
derſelben zur Rückkehr in die früheren Garniſonen
wieder eingeſchifft worden. Jn Süd Tunis
haben ſich inzwiſchen weitere Stämme unter-
worfen.

Condon, 3. Mai. Unterhaus. Der Pre-
mier Gladſtone erklärte: Der Generalſekretair
für Jrland, Forſter, habe ſeine Entlaſſung ge
nommen, weil er die Verantwortung für die

Freilaſſung der verhafteten Führer der Liga nicht
mit übernehmen wollte. Die Regierung habe
die Erneuerung des Zwangsgeſetzes nicht vorge-
ſchlagen, dagegen habe ſie Maßregeln zum Schutze
des Lebens und des Eigenthums in Jrland vor-
geſchlagen. Chamberlain ſoll den Poſten des
Staatsſekretairs von Jrland abgelehnt haben.
Parnell iſt heute Nachmittag in Dublin einge-
troffen. Er vermied jede öffentliche Demon-
ſtration.

Naas ſind heute fünf und aus dem in Limerick
vier der verhafteten Verdächtigen entlaſſen worden.

glieder Parnell, Dillon und O'Kelly ſind geſtern
Abend 11 Uhr aus dem Gefängniſſe in Kilmainham
entlaſſen worden.

xander von Bulgarien wird heute Abend 6 Uhr,
von Wien kommend, hier erwartet.

zwiſchen der Regierung, dem Senat und der
Kammer über den Vorſchlag Barréère führten
zwar zu keinem definitiven Reſultat, ſtellten aber
feſt, daß es weder die Regierung noch die Ma-
jorität der Landesvertretung für zweckmäßig er-

Dublin, 2. Mai. Aus dem Gefängniß in

Dublin, 3. Mai. Die Parlamentsmit-

St. Detersburg, 2. Mai. Fürſt Ale-

Wukareſt, 3. Mai. Die Berathungen

achten, den franzöſiſchen Vorſchlag ganz abzu-
lehnen. Man hofft auf Baſis deſſelben zu einer
Verſtändigung zu gelangen, wenn diejenigen Ar
tikel des Projekts modifizirt werden, welche, wie
das Funktioniren auswärtiger Beamten auf ru-
mäniſchem Gebiete, die ſouveränen Rechte des
Landes beeinträchtigen.

Konſtantinopel, 2. Mai. Meldung des
„Reuterſchen Bureaus.“ Die Entſetzung Said
Paſcha's iſt offiziell beſtätigt; zu ſeinem Nach-
folger iſt Abdurrahman Paſcha, ehemal. Gou-
verneur von Bagdad, ernannt.

Hairo, 1. Mai. Das Kriegsgericht ver
urtheilte zur Degradation und zur Verbannung
nach dem Sudan im Ganzen 40 Offiziere;
unter denſelben befinden ſich der ehemalige Mi-
niſter Osman Reffi und der Oberſt Young. Zu
derſelben Strafe iſt auch Ratif, gegenwärtig in
Neapel verurtheilt worden, der das Komplott
organiſirte, deſſen Anſtifter der Ex- Khedive Js
mail iſt. Jn dem Urtheil iſt ferner ausge
ſprochen worden, daß, da Jsmail das ihm von
Egypten gewährte Geld für das Komplott ver
wendet habe, man dem Khedive die Frage der
Streichung der Civilliſte für Jsmail unterbreiten
werde. Die Regierung hat Maßregeln ge-
troffen, um alle Beziehungen Jsmails zu Egypten
zu verhindern.

Kairo, 2. Mai. Dem Vernehmen nach
würde der Khedive das bereits gemeldete Urtheil
des Kriegsgerichts ſanktioniren, mit Ausnahme
desjenigen Theiles, welcher den früheren Khedive
Jsmail betrifft.

Zeitungs- Nachrichten.
Nach den nunmehr getroffenen Dispoſitionen

über die Arbeiten des Landtages verzichtet die
Staatsregierung auf die Durchberathung der
Vorlage wegen Erbauung des Emskanals. Da-
gegen hält dieſelbe unbedingt daran feſt, daß
das Verwendungsgeſetz, ſowie die Kreis und

Provinzialordnung für Hannover von dem Land
tage noch in dieſer Seſſion vollſtändig durch-
berathen werden. Der Schluß des Landtags
dürfte ſich daher noch mehrere Wochen hinziehen.

Zu dem liberalerſeits vielfach ventilirten
Kapitel der „Zollcurioſa“ dürfte es von
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die bereits im
Reichstage wiederholt vom Bundesrathstiſche
ausgeſprochene Hinweiſung darauf, daß alle ein
ſchlägigen Fragen bei erneuter Berathung über
die Tarabeſtimmungen in Betracht gezogen werden
würden, gegenwärtig zur Erledigung gelangen wird.

Jnzwiſchen hat der Preußiſche Finanz-
Miniſter bereits durch Cirkular-Verfügung an
ſämmtliche Provinzial-SteuerDirektoren die er
forderlichen Eröffnungen gelangen laſſen.

Das Kapitel der „Zollcurioſa“ wird hier-
durch alſo nächſtens geſchloſſen werden.

Folgende Jnterpellation iſt im Herrenhauſe
vom Grafen v. Schlieben eingebracht worden:

„Unterzeichneter richtet an die Königliche
Staatsregierung die Frage:

1) Iſt es der Königlichen Staatsregierung
bekannt, daß in den öſtlichen Provinzen
des Staates die Parcellirungen
ſogenannte Ausſchlachtungen von
Bauerngrundſtücken in einer, die Exiſtenz
des Bauernſtandes gefährdenden Aus-
dehnung- in den letzten Jahren zuge-
nommen haben und

2) gedenkt die Königliche Staatsregierung
hiergegen einzuſchreiten
Jn der Rede, mit welcher der deutſche

Reichstag eröffnet wurde, kommt bekanntlich der
Satz vor:

„Die verbündeten Regierungen ſind von dem
Vorhandenſein des Bedürfniſſes überzeugt
und beantragen Erhöhung der Reichsein-
nahmen, um ihren Unterthanen Steuer-
erleichterungen gewähren zu können.“

Das Wort „Unterthanen“ will dem
Organ der Herren Moſes u. Cohn, durch-
aus nicht in den Sinn, denn es meint in ſeiner
oft genug bewieſenen edlen Dreiſtigkeit, daß es
„Staatsbürger“ heißen müſſe, da von
„Unterthanen“ wohl Herr v. Boetticher,
jedoch das deutſche Staatsrecht nirgends ſpräche.
Es beweiſt dies wieder einmal, wie ſich die im
deutſchen Reiche das Gaſtrecht genießenden Fremd-
linge den Zukunftsſtaat ausmalen. „Staats-
bürger“ wollen ſie ſein, aber nicht „Unter-
thanen“ der Obrigkeit, die Gewalt über ſie
hat. Wer in Deutſchland leben und wirken
und die Wohlthaten des deutſchen Staatsbürger-
rechts genießen will, hat ſich als Unter-
than Seiner Majeſtät des deutſchen
Kaiſers und zugleich als Unterthan

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)

„Jch habe Dir ſchon erklärt,“ ſagte der
Graf mit einer gewiſſen Feſtigkeit, „daß Alfred
bereits majorenn iſt und daß ich ſchon aus die
ſem Grunde ihm nicht entgegentreten könnte,
dann aber könnte ich es nimmermehr über mich
gewinnen, meinem Sohne mit einer Strenge
entgegenzutreten, die durch nichts gerechtfertigt
erſcheinen würde und hier ganz und gar nicht
am Platze wäre.“

Dieſe Worte ſind ein neuer Beweis Deiner
Schwäche gegenüber Alfred,“ meinte die Gräfin
gleichmüthig und fügte hinzu: „Nun, meinet
wegen kannſt Du Dein Verhalten ihm gegen
über regeln, wie Du willſt, dafür bitte ich mir
aber aus, daß Du mich mit ferneren lang-
weiligen Erörterungen über die Nothwendigkeit
von Einſchränkungen und Erſparniſſen in unſerem
Haushalte verſchonſt, denn dies würde unſerem
Anſehen bei den Familien der Umgegend nur
ſchaden und im Uebrigen bin ich auch nicht
geſonnen, mir irgend welche Einſchränkungen
aufzuerlegen, da ich deren Nothwendigkeit gar
nicht einſehe, denn die Güter ſind groß genug,
um uns und Deinem Sohn das zu gewähren,
was wir ſtandesgemäß brauchen müſſen.“

„Vergebens ſuchte Graf Viktor ſeine
Gemahlin davon zu überzeugen, daß die koſt-
ſpieligſten Ausgaben wenigſtens auf ein gewiſſes
Maß zurückgeführt werden müßten, vergebens

war ſein Hinweis darauf, daß ein fortgeſetztes
verſchwenderiſches Leben augenſcheinlich ſeinen
financiellen Ruin herbeiführen müſſe Gräfin
Clotilde blieb ſeinen Bitten und Vorſtellungen
gegenüber unbeweglich und behielt ihren ſpötti
ſchen, überlegenen Ton bei. Als der Graf
endlich das Zimmer ſeiner Gemahlin verließ,
befand er ſich gerade in keiner roſigen Stimm-
ung und auch auf die Gräfin hatte die Unter-
redung einen höchſt unangenehmen Eindruck
gemacht, ſo daß beide Gatten nicht in der freund
lichſten Weiſe von einander ſchieden.

Aehnliche Vorgänge wie die eben beſchriebenen,
ereigneten ſich von nun an faſt täglich und
führten endlich dahin, daß zwiſchen Beiden jeder
perſönliche Verkehr aufhörte. Der Graf hatte
zwar noch verſchiedene Verſuche gemacht, ſeiner
Gemahlin die Nothwendigkeit einer geregelteren
und eingeſchränkteren Lebensweiſe eindringlich
darzuſtellen, aber alle derartigen Verſuche waren
von der Gräfin mit ſpöttiſchen Bemerkungen
zurückgewieſen worden. So war es denn nach
und nach dahin gekommen, daß man ſich auf
Schloß Sulzbach ſtillſchweigend aus dem Wege
ging, der Graf beſchränkte ſich auf den rechten
Flügel des Schloſſes wo ſeine Zimmer lagen,
während Gräfin Clotilde ſich ausſchließlich nach
dem linken Schloßflügel zurückzog. Selbſt die
emeinſchaftlichen Mahlzeiten hörten auf und
eins ſchien ſich im Geringſten mehr um das
Thun und Treiben des Andern zu kümmern.

Es war natürlich, daß unter dieſen eigen
thümlichen Verhältniſſen auf Schloß Sulzbach
auch das geſellige Element leiden mußte, denn

die Gäſte befanden ſich jetzt offenbar nicht mehr
recht behaglich in den ſonſt ſo gaſtlichen Räumen
von Schloß Sulzbach, da das geſpannte Ver-
hältniß zwiſchen dem Schloßherrn und ſeiner
Gemahlin Niemand verborgen bleiben konnte.
Weder er noch ſie machten indeſſen aber auch
nur einen Verſuch zur Annäherung, denn während
der letzten Scene zwiſchen dem Grafen und
Clotilde hatte dieſelbe ſich von ihrem heftigen
Naturell ſo weit hinreißen laſſen, ihrem Gemahl
zu ſägen, daß es ihr ganz angenehm wäre, wenn
er ſie mit ſeinen Anliegen und überhaupt mit
ſeinen Beſuchen in ihren Gemächern in Zukunft
verſchonen wolle und der gekränkte Stolz des
Grafen verbot es ihm, den erſten Schritt zur
Wiederverſöhnung zu thun. Jnfolge dieſes
häuslichen Conflictes kam es, daß ſich der Schwarm
der Gäſte, welcher ſonſt auf Schloß Sulzbach
ſich breit machte, allmälig verlief und an Stelle
des tollen, bunten Treibens herrſchte jetzt oft
eine ungewohnte Stille in den glänzenden
Geſellſchaftsſalons des Schloſſes.

Sowohl Graf Salm als auch ſeine
Gemahlin empfanden nur zu bald das Drückende
dieſer Stille, ſie waren Beide zu ſehr an das
Ah fröhliche und abvwechslungsreiche

eben, welches bisher auf dem Schloſſe geherrſcht
hatte, gewöhnt geweſen, als daß ſie dieſen
ſchroffen Uebergang nicht ſchmerzlich empfunden
hätten und die drohende Langeweile trat immer
näher an ſie heran. (Fortſetzung folgt.)



desjenigen deutſchen Fürſten, in deſſen
Lande er wohnt, zu betrachten. Wer das
nicht will, der hat den deutſchen Boden zu ver
laſſen, und verſucht er es, deutſchen Staats
bürgern einzureden, daß ſie nicht „Unter-
thanen“ ſeien, ſo iſt er als Volksauf-
wiegler vor Gericht zu ziehen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O. C.) Merſeburg. (Außerordent-

liche öffentliche Sitzung der Stadt-
verordneten. Montag den 1. huj. Abends
6 Uhr.Seſerent Witte. Jn Gemäßheit des Be

ſchluſſes der Verſammlung vom 23. Juni 1881
legt der Magiſtrat ein vom Stadtbaumeiſter
Hetzer ausgearbeitetes Projekt eines neuen Schul
hausbaues nebſt Koſtenanſchlage und Erläuter-
ungs-Bericht vor.

Dies Projekt entſpricht zwar den gefaßten
Beſchlüſſen, Magiſtrat wünſcht aber in der Façade
die Form angewendet, die ſich in der vom Bau
meiſter Querfurth gefertigten Zeichnung darſtellt.

Bei der dadurch bedingten anderweiten Be-
arbeitung des ganzen Projects werde auch das
eingeholte Gutachten des Kgl. Reg. Bauraths
über den ganzen Bau berückſichtigt werden.

Was die Abtrittsanlage betrifft, ſo hat Ma
giſtrat ſich für das Hetzer'ſche Project (Pump-
ſyſtem) unter Berückſichtigung der vom König-
lichen Regierungs-Baurath am Schluſſe ſeines
Gutachtens gemachten Vorſchläge entſchieden,
wünſcht aber, daß von der Einrichtung einer
Rektorwohnung abgeſehen werde, da er eine
ſolche für überflüſſig und ſtörend hält. Denn
einmal bewilligt, läßt ſie ſich ſchwer wieder ent
ziehen und müßte doch ſchon in Anſpruch ge-
nommen werden, wenn, was vielleicht geſchehen
kann, die Erweiterung oder anderweite Unter-
bringung der Altenburger Schule gefordert wird,
da Mittel zu einem abermaligen Schulhausbau
nicht flüſſig ſind und überdem würden die vielen
und großen Räume, die dafür in dem Project
als eventuelle Klaſſenzimmer bemeſſen ſind, dem
Rektor geradezu nur eine Laſt ſein.

Referent ſtellt folgende Anträge: Die
StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen:

1) dem Antrage des Magiſtrats in Betreff
der Façade und des Aborts der projektirten
neuen Schule zuzuſtimmen;

2) in Betreff der Rektorwohnung an ihrem

Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein an der Halle

Beſchluſſe vom 23. Juni 1881 feſtzuhalten und
zugleich den Wunſch auszuſprechen, daß nicht 5
ſondern nur 4 Räume für das Arbeitszimmer
und die Wohnung des Rektors in Ausſicht ge
nommen und zweckentſprechend hergeſtellt werden
mögen.

Dieſe Anträge werden angenommen.
Merſeburg. Der Bazar hat eine Brutto

Einnahme von 2233 Mk. 66 Pfg. ergeben.
Die Gerichtsbehörden ſind durch Verfügung

des Juſtizminiſteriums aufgefordert worden, be-
züglich der Konſequenzen, die ſich in der Praxis
bei der Handhabung der neuen Juſtizgeſetze her
ausgeſtellt, gutachtliche Aeußerungen abzugeben,
die eventuell zur weiteren Remedur der am mei-
ſten zu Klagen Anlaß gebenden Beſtimmungen
über die Koſtenſätze, das Gerichtsvollzieherweſen,
den Jnſtanzenzug im Strafprozeß, die Vormund-
ſchaftsordnung c. Anlaß geben werden.

Für die mit dem 1. Mai in den Beſitz
des Staats übergegangene Thüringer Eiſen-
bahn iſt, wie der „Reichsanz. und Staatsanz.“
meldet, in Erfurt eine königliche Eiſenbahn-
direktion eingeſetzt worden.

Viele Geſchäftsleute in England und
Deutſchland fangen an, den Wochenlohn ihrem
Perſonal am Freitag ſtatt am Sonnabend aus W
zuzahlen und finden, daß der Freitag kein Un-
glückstag, ſondern ein Glückstag für ihre Leute
iſt. Sie führen dafür an 1) daß die Frauen
der Arbeiter ihre Einkäufe an den ſonnabend-
lichen Wochenmärkten machen können und daß
2) die Arbeiter ihren Lohn am Freitag nicht ſo
leicht wie am Sonnabend vertrinken und ver-
jubeln, weil ſie am Sonnabend noch einen Ar-
beitstag vor ſich haben 3) ſeien die Sparkaſſen
zwar am Sonnabend, aber nicht am Sonntag
geöffnet.

(O.-C.) Schafſtädt, 3. Mai. Am geſtrigen
Tage feierte die Zuckerfabrik A. Hochheim
u. Comp. das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens
in den Räumen des Schützenhauſes. Außer
ſämmtlichen Antheilhabern, den Beamten der
Fabrik waren dazu die älteſten und nächſten Ge-
ſchäftsfreunde der Fabrik nebſt Damen geladen,
ſo daß ca. 150 Perſonen verſammelt waren.
Ein ſplendides Souper, dem bezügliche Toaſte und
heitere Tafellieder nicht fehlten, und ein daran
ſchließender Ball vereinigte die Geladenen bis
zur frühen Morgenſtunde.

Aus Kuhalt. Der Oberſtlieutenant und
Flügeladjutant des Königs von Serbien, Simo-
nowitſch, iſt aus Belgrad am herzoglichen Hofe

Bekanntmachung.

belegene Wohnhaus, beſtehend aus Schulgeld bis zum 10. Mai er. gezahlt werden müſſen.
2 herrſchaftlichen Etagen, 1 Manſarden
Wohnung, 2 Gärten, großem Hof
mit Einfahrt aus freier Hand zu ver- Der Magiſtrat.

in Deſſau eingetroffen, um demſelben die An
nahme des Königstitels ſeines Herrſchers anzu
zeigen und gleichzeitig dem Herzog das Groß-
kreuz des TakovoOrdens zu überbringen. Der
Bevollmächtigte wurde in feierlicher Audienz em
pfangen und nahm ſodann an der herzoglichen
Tafel Theil.

Der Amtsvorſteher in Serno (Anhalt) hat
einen dortigen Einwohner in die „Schnapsacht“
gethan. Er macht in der „Elbe-Ztg.“ bekannt,
daß dem Geächteten, der ſich dem Trunk ergeben
hat, der Beſuch von Wirthshäuſern im Zerbſter
Kreiſe auf die Dauer eines Jahres polizeilich
unterſagt iſt, und bedroht Diejenigen, die dem-
ſelben geiſtige Getränke oder bairiſch Bier ver
abreichen, mit einer Geldſtrafe von 3 bis 15 Mk.

Eine harte Maßregel, die aber den Werth
einer Radikalkur haben dürfte.

Leipzig. Der Hauptgewinn von 500000
Mk. in der Kgl. Sächſ. 101. Landeslotterie in
Leipzig iſt bereits am 2. d. Mts. gezogen und
auf Nr. 92,376 gefallen.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 2. Mai.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Courtage, Speſen c.
eizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 228--237 M.
bez., fremder 200--243 M. bez. u. Br. Ruhig.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 168 175 M.
bez., fremder 160--168 M. bez. u. Br. Ruhig.

Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--168 M. bez., ge
ringe 125--135 M. Br.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 158--164 M.
bez., fremder 140--150 M. bez, u. Br.

Mais per 1000 Kg netto loco amerikaniſch Donau
158 M. bez.

Rapskuchen per 100 Kg fehlen.
Rüböl per 100 Kg netto loco 57 M. bez., 57,50 M.

Br., per MaiJuni 58 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 46,20

G. Unverändert.

Theater in Leipzig.
Freitag, 5. Mai-

Altzes Theater: „Die Erzählungen der Königin von
Navarra.“ Luſtſpiel in 5 Acten von Scribe.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

3./5. Abds. 8 u. 4./5. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 754,5 752,0Thermometer Celfius 14,5 13,6
Rel. Feuchtigkeit 76,8 82,1Bewölkung 0 0Wind 80 NoOStärke 3 2Der Dunfſidruck reducirte ſich von 5,25 auf 5,22.

50,000 Thlr.Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro April und gud i Jſchen Straße Nr. 1 zu Merſeburg Mai zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das ſind im Ganzen oder in Poſten nicht
unter 30.000 Mk. auf Land-Güter
zu 4 auszuleihen ſofort oderNach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen z ſtexecutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden. h h

Merſeburg, den 27. April 1882.
ſofort auf Land und Stadt Hypothek
auszuleihen, Alles auf erſte Stelle.

kaufen.

Heinrich Steckner in Leipzig,
kleine Funkenburg B.

Ein Marſchhof!
in Holſtein, nahe Stadt und Bahn, verkaufe ich im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7, verſchiedene

Mobiliar-Auetion.
Sonnabend, den G. Mai d. J. von

Vormittags 9 Uhr ab
von 145 Morg., wovon ca. Acker Möbels, als
und Wieſen und Viehweiden, gute
Gebäude und vollſt. Jnv., 2 Pf., 20
bis 25 Stck. Vieh 2e., ſoll für 13,000
Thlr. verk. werden, durch

L. H. Ehrich, Altongerſtr. 61,
Hamburg. Gelbert,

Kr.Ger.Actuar z. D. u. Auetionator.

Beauftragt damit iſt
G. Schiedt in Naumburg,

Reuſenplatz Nr. 7.

Gaſthof-Verkauf.
Jn einer mittelgroßen Stadt iſt

Tiſche, Stühle, Schränke, Betten mit Matratzen, Kommoden, 1 großenkupfernen e verſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie eine Partie neue S u nhung, erkaufen bei

Glas und Porzellanwaaren,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Merſeburg, den 27. April 1882.

23000
Thlr. Reſt können lange ſtehen bleiben,
trägt 500 Thlr. Miethe.

Beauftragt damit iſt
G. Schiedt in Naumburg a/S.,

Reuſenplatz Nr. 7, 1 Tr.15,000 Mk.
werden zur 2. Stelle auf ein Grund
ſtück unweit Halle zur pup. Sicherheit
ſofort oder per 1. Juli geſucht.

Näheres bei
W. Ruthe, Magdeburg, befördert.

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße I8 und wird Fracht) beſte Luckenauer trockene Waare,
wöchentlich Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends durch mich

Alwin Weisenborn.

Prehkohlenſteine

und Briquetts zum Sommerpreis,
ſind ſtets zu haben im Ganzen und

Stephansbr. 10.

Amerik. RingäpfelApfelſchnitte in beſter
Türk. Pflaumen Qualität
empfiehlt, Friedrich Apitzſch.

Friſche Sendung

V OSonntag, den 7. Mai
grosses Concert und Vorstellung

der Concert- Geſellſchaft R. Hanke.

Einzelnen bei

Benndorf, Vorwerk 9.
Auch ſind daſelbſt ſehr gite Dach

ſplinde nur Billig zu ver

Pumpernickelempfiehlt Friedrich Apitzſch. Ene ſind zu verkaufen
2 Läuferſchweine

Sixtiberg 2.

S Ein Paar Läufer-e ſchweine verkauft
Fiedler, Leuna.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.
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Für die Sommer-Saiſon empfehle mein großes Lager von

einfarbigen, melierten und carierken Damenkleiderſtoffen
jeder Art in neueſten Deſſins und vorzüglichſten Fabrikaten zu billigſten Preiſen.

Halbwollene Beiges von 50 Pfg. pro Meter an,
Reinwollene Beiges und Caros von 75 Pfg. pro Meter an.

Ferner empfehle reichhaltige Sortimente von Waſchſtoffen:

Elberfelder Kattune in eleganten Mustern von 75 Pfg. pro Meter an.
Zur Confection halte großes Lager von Regenmäntel- und Jaquet-Stoffen, ſowie von ſchwarzen Con

fections-Stoffen jeder Art, beſonders von Brocaten
in reinwollenem Damaſt,

halbſeidener Sicilienne,
reinſeidenem Damaſt.

Amhänge und Vegenmäntel
ſind in großer Auswahl am Lager und werden nach Maaß ſchnellſtens angefertigt.

Neuheit! Ungewöhnlich billig! Neuheit!

m. SeMerſeburg, im Mai.
3 Ellen lang, 2 Ellen breit, 0 Mk. pro Stück.

J. Schönlicht.
B. Mirsten

pract. Art.
Jetzige Wohnung Goethe-

strasse II Tr. Ecke derGrimmaischen Strasse, vis-à-vis
Caffee Felsche Leipzig.

Nürnberg. Schankvbier.
18 Fl. 3 Mk.,

Blume des Elsterthales,
20 F. s t.Halle'sches Actienbier,
24 Fl. r.Berliner Weissbier,
25 Fl. 3 r.Champagner Weissbier,

725 3 t.Weizen-Lagerbier,
25 Fl. 3 Dk.,

Bitterbier,25 Fl. 3 Mk.,
Gose,

25 Fl. 3 Mk.,
Goss in großen Steinflaſchen, à Fl.

25 Pf. und 15 Pf. Einſatz
empfiehlt die

Bier- Handlung
von

Carl Acieanm
tiefer Keller.

Wilh. Borsdorf.
Schmaleſtraße 26.

Empfiehlt ſein

Harg- Magazin
bei vorkommenden Fällen zur geneigten
Berückſichtigung.

Den Herren Reſtaurateuren empfehle
mich zum Beziehen von Billards
von 30 und 40 Mork an, incl.

Tuch. D. O.Die Kohlenhandlung
von

W. Kündiger,
Breite Straße 1A,

empfiehlt Preßkohlenſteine u.
Briquetts, jedes beliebige Quan
tum, ab Bahnhof hier, ſowie frei
Stall, bei billigſter Preisſtellung.
Grude-Coaks iſt ſtets auf Lager.
Scheitholz, auch geſägt und ge-
ſpalten.

Raiſer Wilhelms-Halle.
Theatre Americain.

Heute Donnerſtag, den 4. Mai 1882
außergewöhnlicheHpeciatüälen ſorstellung

von den ersten u. grössten Künstlern der Welt.
Nur Specialitäten erſten Nanges.

Auftreten der weltberühmten in allen größten Städten Europas u. Amerikas
hochgefeierten ſchönen phänomenalen Luft- Königin

Miss Pictoring Dare,
in ihrem koloſſalen ans Unglaubliche grenzenden Productionen genannt und

gefürchtet als

Der Schrecken aller Zahnärzte.
Auftreten der in ihren Leiſtungen einzig daſtehenden Specialitäten Geſellſchaft
des Directors Herrn A. Gertiny, des ausgezeichneten Turnerkönigs
und Deckenläufers I. A. MHalay-oannmowiitz, des hochele-
ganten Jongleurs r. Langenedhks, des Japaneſiſchen Hofkünſtlers

Mr. AIviny.SDu ſollſt und mußt lachen
über den urkomiſchen Clown Mr. Herberts.

Heute zum erſten Male:

Hier rigen nut eöteroder: Die fliegenden Menſchen,
das Neueſte und Großartigſte auf dem Gebiete der Luft-Gymnaſtik, über-
trifft die kühnſten Gedanken u. ſteht als unerreichbar in dieſer Vollendung da,
ausgeführt von Herrn Director A. Gertiny und Herrn A. Malay
in ihren unübertrefflichen hier noch nie geſehenen Rieſenluftſprüngen, ſowie
Vor-,Rückwärts- u. Doppel- Saltom ortalen, ſenſationeller Erfolg.

Miss Victorina Dare's
Großartige Drahtſeilfahrt

an den Zähnen hängend.
Miss Dare's grosses Luft-Potpourri,

hier noch nie geſehen.
Mäss Dare wird unter Anderem, am Trapeze hängend, Herrn

Gertiny frei mit den Zähnen hängend halten, denſelben im Kreiſe drehen,
daß man weder Kopf noch Füße deſſelben erkennen kann.

DE Heute hochintereſſantes Programm.
Anfang der Vorstellung präcise s Uhr.

Morgen Freitag dritte große Vorſtellung, täglich neues
Programm.

An das hochgeehrte Publikum!
Erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum zu dieſen hier noch nie geſehenen

Vorſtellungen ganz ergebenſt einzuladen, indem ich die Verſicherung geben
kann, daß das Perſonal nur Künſtler erſten Ranges umfaßt, welche bisher
nie in kleinen Städten auftraten und die Vorſtellungen die Grenzen des
Anſtandes nicht verletzen!!!

Hochachtungsvoll

A. Gertiny, Direetor.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Aelang- Derein.
Freitag 7 reſp. 7 UhrUebung. Um puünktlichen Beſuch

bittet der Vorſtand.
Zur guten Quelle.
Fortwährend Aal in Gelee,

auf Eis friſch gehalten, empfiehlt

Beyer.

S ch U.Saal-Einweihung.
Sonntag, den 7. d. Mts.

lade zur Einweihung meines
bedeutend vergrößerten und mit Par-
quetFußboden verſehenen Saales
ergebenſt ein.

N. Engel.
Einladung

zum

Mädchentanz
in Wallendorf am 7. Mai.
Wir haben uns einen Spaß erdacht,
Ein ſchönes Spiel, das wird gemacht,
Wir laden dazu Groß und Klein,
Die Herren und die Damen ein.

Die jungen Mädchen zu
Wallendorf.

Zum Mädchentanz
en Cregperes

Sonntag, den 7. Mai d. J.
laden freundlichſt ein
die jungen Mädchen daſelbſt.

Zur Aufführung kommt: Ritter
Blaubart.
Ein Haus und Garten-

Grundſtück
in Lindenau, nahe der Pferdebahn, iſt
höchſt preiswerth für 18000 Mk. bei
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Dr. O. Langbein

in Leipzig,
Katharinenſtraße 28, II.

Ein ordentliches, ehrliches Mäd-
chen, welches ſich hauptſächlich für
Kinder eignet, wird zum 1. Juni
geſucht Altenburger Schulplatz 6.

Hierzu eine Extrabeilage,
Preiscourant der Bremer
Cigarren- Fabrik von Julius
Sehmidt, Hoflieferant, Engr.
Lager und Verſandthaus
Hannover,

an r
niſſe

Frei
er
ener
konn
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